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die Sicherheit in ihrer Wohnung und in ihrem Umfeld hat für unsere Mieterinnen und Mieter 
eine hohe Priorität. Dies ist eines der Ergebnisse der Mieterbefragung, die die WWS Herford 
im Frühjahr 2018 in ihrem Bestand durchgeführt hat. Unsere Mieterinnen und Mieter  
wollen sich in dem geschützten Raum ihrer eigenen vier Wände, in ihrem Haus und in dem 
vertrauten Wohngebiet, in dem sie oftmals schon viele Jahrzehnte lang leben, sicher und  
geborgen fühlen können – und das ist mehr als verständlich! Bei der Modernisierung unseres 
Bestandes spielt daher neben der Verbesserung des energetischen Standards der Gebäude 
auch der Sicherheitsaspekt eine entscheidende Rolle. So stattet die WWS die Wohnungsein-
gangstüren mit Türspionen aus und installiert Gegensprechanlagen. Bei der Neugestaltung 
der Außenanlagen achten wir darauf, sogenannte „Angsträume“, also Bereiche, die schlecht  
einsehbar sind, zu vermeiden und die Wege ausreichend zu beleuchten. In dem Maßnahmen-
katalog, den wir auf der Basis der Ergebnisse der Mieterbefragung entwickeln, messen wir 
dem Thema Sicherheit ebenfalls eine große Bedeutung zu. So prüfen wir zurzeit, wie wir die 
Beleuchtung der Hauseingänge, die von einigen Mietenden als verbesserungswürdig emp-
funden wird, optimieren können und arbeiten an einem Paket mit Elementen der Sicher- 
heitstechnik, das wir auf Wunsch möglichst kostengünstig zur Verfügung stellen wollen. 
 
Der Handlungsspielraum der WWS Herford stößt allerdings an seine Grenzen, wenn Trick- 
betrüger sich durch das Einwerben von Vertrauen Zugang zu den Wohnungen unserer  
Mieterinnen und Mieter verschaffen wollen, um deren Geld und Wertgegenstände in ihren 
Besitz zu bringen. In dieser Ausgabe unseres Mietermagazins „zusammenleben“ informiert 
ein Experte der Herforder Kriminalpolizei Sie über die Vorgehensweise dieser Täter und rät 
Ihnen, wie Sie sich am besten verhalten, damit nicht auch Sie Opfer werden. 
 
Herzlichst! 
 
 
 
Magnus Kasner              Heinz-Dieter Klein  
 

02 Editorial

Liebe Mieterinnen und Mieter,

Inhalt
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Unter dem Motto „Der Himmel von Miró“ 
steht ihre Fassadengestaltung an den mo-
dernisierten WWS-Häusern an der Halber-
städter Straße 13-21, die in diesem Herbst 
abgeschlossen worden ist. Seit 2011 ent- 
wickelt sich die Nordstadt durch ungewöhn- 
liche Fassadenentwürfe Zug um Zug zu 
einem Kunstquartier, das sowohl bei den 
Bewohnern als auch bei Besuchern großen 
Anklang findet. Im Jahr 2019 setzt die WWS 
dieses Konzept an der Halberstädter Straße 
23-31 weiter fort. Selbstverständlich wird  
es dann auch dort künstlerisch zugehen … 
 

Sie erinnern ein wenig an bunte, fröhliche Kinderzeichnungen: die für den spanischen 
Künstler Joan Miró (1893–1983) charakteristischen Vögel und Sterne, Augen und Strich-
männchen. Die Bielefelder Diplom-Designerin Petra Breuer hat sich von Mirós Bildern  
inspirieren lassen und und seine Motive in die Nordstadt gebracht.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Neben der Nordstadt ist die Bauverein-
straße bereits seit dem Jahr 2015 einer der 
Modernisierungsschwerpunkte der WWS. 
Dort hat sie 2018 die in den 1950er Jahren 
errichteten Wohnhäuser Bauvereinstraße 
47/49 und 51/53 einer gründlichen Verjün-
gungskur unterzogen.  
 
Auch in dem Wohngebiet nahe der Salz- 
ufler Straße werden die Maßnahmen im 
kommenden Jahr fortgeführt: Dann wer-
den die Gebäude an der Bauvereinstraße 
52/54 und 41-45 modernisiert.  

03Modernisierungen

Ungewöhnliche Fassadenkonzepte in der Nordstadt 
Das Kunstquartier nimmt weiter Gestalt an
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04 WWS-Service

Allein in Nordrhein-Westfalen wurden im Jahr 2017  
etwa 10.000 Fälle registriert, bei denen sich Betrüger als  
Polizisten ausgegeben und Senioren um Geld und Wert- 
gegenstände gebracht haben. Auch in Herford treiben  
seit etwa einem Jahr falsche „Polizisten“ ihr kriminelles  
Unwesen.  
 
Wie sie vorgehen und wie man sich am besten vor ihnen 
schützen kann, erläutert Kriminalhauptkommissar  
Andreas Seidel vom Kommissariat Kriminalprävention  
und Opferschutz der Polizei Herford.

 

Vorsicht vor Trickbetrügern! 
Im Gespräch: Polizeihauptkommissar Andreas Seidel! 

Foto: David-W-/photocase.com
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55Aus der Mieterschaft 05WWS-Service

Im Notfall: 888-0 
✆

Mit welcher Masche sind die Betrüger unter-
wegs, die unter dem Deckmantel der Polizei 
ältere Menschen in Angst und Schrecken 
versetzen? 
Andreas Seidel: Sie rufen bei den Senioren 
an, geben sich als Polizisten aus und be-
haupten, dass im direkten Wohnumfeld  
Personen festgenommen worden sind, die 
Wohnungseinbrüche verübt haben. Weitere 
Komplizen seien jedoch entkommen. Bei 
den Festgenommenen habe man eine Liste 
von Adressen sicher stellen können, von 
denen die beiden oberen durchgestrichen 
worden seien. An nächster Stelle der Liste, 
so versichert der vermeintliche Polizist, 
stehe der Name und die Adresse des Ange-
rufenen. Dann wird nachgefragt, ob dieser 
Geld und Wertgegenstände in der Wohnung  
aufbewahrt. Wird dies bejaht, so legt der 
Anrufer dem Betroffenen offensichtlich sehr 
vertrauenswürdig nahe, Bargeld, Schmuck 
o.ä. vorsichtshalber einem Polizeibeamten 
zu übergeben, der das Hab und Gut noch 
am selben Tag abholen und in Sicherheit 
bringen wird. Außerdem wird geraten, auch 
das gesamte Guthaben vom Bankkonto  
abzuheben und dem Polizisten auszuhän- 
digen. Besonders perfide: Der Anrufer warnt 
davor, dass unseriöse Bankmitarbeiter und 
sogar Polizeibeamte mit den Betrügern 
unter einer Decke stecken. Und so erbeuten 
die Verbrecher in manchen Fällen bis zu 
sechsstellige Geldbeträge. 
Aber lässt sich denn nicht anhand der ange-
zeigten Telefonnummer erkennen, dass der 
Anruf unmöglich von der echten Polizei 
kommen kann? 
Ein technischer Trick macht es möglich, dass 
im Telefondisplay des Angerufenen die be-
kannte Polizeinotfallnummer 110 erscheint – 
zusätzlich mit der Ortsvorwahl, also in Her-
ford 05221. Dabei kommen die Anrufe aus 
Call-Centern. Die Betrüger bieten sogar an, 
dass man, falls man misstrauisch ist, die Poli-
zei unter dieser Nummer zurückrufen kann, 
um sich zu vergewissern. Geschieht dies  
vom Festnetz aus, landet man jedoch wieder 
exakt bei dieser Nummer. Dazu muss man 
wissen, dass die 110 ausschließlich angeru-
fen werden und gar nicht zum Telefonieren 
von echten Polizeibeamten genutzt werden 

kann. Außerdem wird die Polizei am Telefon 
nie indiskrete Fragen nach Geld oder Wert-
gegenständen stellen. Bei einem solchen 
Anruf sollten daher sofort alle Alarmglocken 
schrillen. Denn dabei stehen oftmals nicht 
nur ein paar 100 Euro auf dem Spiel, son-
dern es geht um die ganze Existenz. 
Was sollte man tun, wenn man einen  
solchen Anruf erhält? 
Auf keinen Fall sollte man auf die Frage  
antworten, ob man Geld oder Wertgegen-
stände in der Wohnung aufbewahrt. Statt-
dessen sollte man selbst Fragen stellen  
wie: Wer ist ihr Chef? Unter welcher nor- 
malen Rufnummer kann ich sie erreichen? 
Dann geben die Betrüger meist schnell auf.  
Man kann sich auch Bedenkzeit erbeten 
und unter der Herforder Telefonnummer 
888-0 die Polizei alarmieren. Im Ideal- 
fall warten unsere Beamten dann 
schon in der Wohnung auf ihre 
falschen Kollegen. 
Ist das nur eine subjektive Wahr- 
nehmung oder nimmt die Zahl 
der Betrugsfälle zum Schaden 
älterer Menschen tatsächlich zu? 
Die Tendenz ist in den vergange-
nen Jahren leider steigend. Und zwar 
nach wie vor auch bei anderen Betrugs-
delikten wie dem Enkeltrick. Immer noch 
gelingt es Kriminellen häufig, sich durch 
einen Vorwand Zutritt zur Wohnung ihrer 
Opfer zu verschaffen, um dort Hab und Gut 
zu stehlen. Sei es, dass sie an der Wohnungs- 
tür um ein Glas Wasser bitten oder eine 
Nachricht für einen Nachbarn hinterlassen 
wollen. Betrüger geben sich übrigens nicht  
nur als Polizisten aus, sondern etwa als  
Gerichtsvollzieher, Mitarbeiter der Stadt-
werke oder des Sozialamtes …

  
Wenn Sie unsicher sind, ob es sich 
um einen betrügerischen Anruf 
handelt, bitten sie den Anrufer um 
Bedenkzeit und alarmieren Sie um-
gehend unter der Telefonnummer 
888-0 die „echte“ Herforder Polizei. 
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06 In eigener Sache

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach den Anweisungen der Bauherren, der  
beiden WWS-Geschäftsführer Magnus Kasner 
und Heinz-Dieter Klein, brachte der Zimmer-
mann Paul Vogt, der seit langem bei der aus-
führenden Bad Oeynhausener Holzbaufirma 
Grübbel tätig ist, hoch oben auf dem Dach 
den Richtkranz in eine aufrechte Position. 
Nach seinem Richtspruch und dem glück- 
verheißenden Zertrümmern von Schnaps- 
gläsern durften sich die künftigen kleinen 
Nutzer der Kita selbst als Zimmerleute be-
weisen und Nägel in einen Balken schlagen. 
Seit dem Abriss des ehemaligen Wohnhauses 
für Familien der britischen Streitkräfte haben 
sie Tag für Tag die Entstehung „ihrer“ Kita 
Kunterbunt voller Spannung  verfolgt.    S. 8                                                                

Anfang Mai rückte der Abrissbagger an, am 12. Juli wurde mit vielen Gästen das Richtfest 
gefeiert, und schon im Herbst konnte mit den Innenarbeiten und der Gestaltung des  
Außengeländes begonnen werden: Die Entstehung der von der WWS Herford errichteten  
Kita Kunterbunt an der Eichenstraße erfolgt in zügigen Schritten.                                

Tausendfüßler, Krabbelkäfer und Co. freuen sich auf die Kita Kunterbunt 
Ein eigenes farbiges Häuschen für jede Kindergruppe

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Über ein ganz besonderes Geschenk konnten 
sich die Mädchen und Jungen freuen, die 
künftig in der neuen Kita Kunterbunt an der 
Eichenstraße betreut werden: Der weit über  
die Grenzen Herfords hinaus bekannte Künst-
ler Wolfgang Heinrich überreichte ihnen einen 
von ihm geschaffenen Linolschnitt. Das Bild 
zeigt in markanten schwarz-weißen Flächen 
und Umrissen eine Stadtansicht von Herford 
und wird sicher einen Ehrenplatz in der neuen 
Kindertagesstätte bekommen. Mit Vertretern 
von Rat und Verwaltung, Nachbarn, Eltern 
und selbstverständlich zahlreichen Kindern 
ist am 12. Juli das Richtfest der Kindertages-
stätte gefeiert worden, die von der WWS für 
das DRK gebaut wird.  
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07In eigener Sache

Über das Geschenk von Wolfgang und Ruth 
Heinrich freuen sich Kita-Leiterin Natalia Unruh 
und DRK-Geschäftsführer Ralf Hoffmann.
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08 In eigener Sache

Tatsächlich ist die neue Kita allein schon  
architektonisch ein Schmuckstück. Der  
Architekt Eckhard Grübbel aus Bad Oeyn-
hausen, mit dem die WWS Herford bereits 
2012 beim Bau der AWO-Kita an der Schwar-
zenmoorstraße erfolgreich zusammenge-
arbeitet hat, hat einen eingeschossigen 
Baukörper entworfen, der winkelförmig 
um den großen Lindenbaum im Mittel-
punkt des Grundstücks gruppiert ist. „Da 
die Nutzfläche der Kita mit etwa 675 Qua-
dratmetern recht groß ist, erschien es mir 
sinnvoll, sie in zwei Flügeln zu bauen und 
damit die Größe gewissermaßen zu halbie-
ren. Die Winkelform ist zudem sehr über-
sichtlich, so dass sich die Kinder gut darin 
zurecht finden können“, erläutert Grübbel. 
Die Dachform hat er an die Nachbarbebau-
ung angelehnt, so dass das neue Gebäude, 
das sich in sonniger Südwestlage befindet, 
ausgesprochen harmonisch in die Umge-
bung eingebettet ist. 

Ein wahrer Hingucker ist auch die farbige 
Fassadengestaltung. Der freundlich helle 
Grauton, der von Eckhard Grübbel als 
Grundfarbe gewählt wurde, kontrastiert 
mit dem warmen Rotton des Hauptein-
gangsbereiches, der damit sofort alle Blicke 
auf sich zieht. Vier Kindergruppen mit ins-
gesamt 73 Mädchen und Jungen werden in 
die Kita Kunterbunt einziehen, und jede 
Gruppe bekommt einen eigenen Zugang 
zum Außengelände, der in Form von einzel-
nen Häusern in unterschiedlichen Farben 
gestrichen ist. „Die bunten Häuschen sind 
nicht nur ein Gestaltungsprinzip, sondern 
dienen den Kindern auch als Orientierungs-
hilfe“, erklärt der Architekt. So wird die 
Gruppe der Gänseblümchen (drei bis sechs 
Jahre) in das weiße Haus einziehen, werden 
die Tausendfüßler (zwei bis sechs Jahre) 
künftig im blauen Gebäudeteil betreut, 
freuen sich die Löwenzähne (zwei bis sechs 
Jahre) schon auf ihren grünen Bereich und 
erwartet die Jüngsten, die Krabbelkäfer 
(unter drei Jahre), ein gelbes Spielparadies.   
 

„Unsere neue Kita ist mehr als super,  
        sie ist ein Traum! 
   Mit jedem neuen Farbtupfer erweitert sich unser Herz“ , 
schwärmt Ralf Hoffmann, Geschäftsführer des DRK Kreisverbandes 
Herford Stadt, der die viergruppige Kindertagesstätte betreiben wird. 
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09In eigener Sache

Nur einige Elemente an der Fassade weisen 
darauf hin, dass die Kita Kunterbunt in Holz-
bauweise errichtet worden ist. Etwa 15 Kin-
dertagesstätten hat Eckhard Grübbel schon 
entworfen und setzt dabei immer auf den 
ökologischen Baustoff. Dabei geht es ihm  
in erster Linie um die hohe CO2-Effizienz,  
die man durch die Verwendung von Holz – 
in diesem Fall ist es größtenteils Märkische 
Kiefer aus Brandenburg – erzielen kann. 
„Mit der Kita Kunterbunt haben wir einen 
CO2-Speicher errichtet, der das Kohlen- 
dioxid aus der Luft im Holz gebunden hat“,  
so Grübbel. 
 
„Die Kinder, ihre Eltern und die Erzieherin-
nen – alle sind schon sehr gespannt auf  
die Kita und freuen sich auf den Einzug“, 
sagt DRK-Geschäftsführer Ralf Hoffmann 
und fügt hinzu: „Bis jetzt ist alles reibungs-
los verlaufen. Denn mit der WWS Herford 
haben wir einen kompetenten Partner,  
mit dem wir Hand in Hand arbeiten.“ 

Ein besonders großzügiges  
Außengelände bietet den Kindern 
künftig viel Platz zum Spielen.

Der Architekt Eckhard Grübbel hat 
sich bewusst für den ökologischen 
Baustoff Holz entschieden.
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B.E.L.L.A. – diese Abkürzung steht für Bür-
gerliches Engagement für Lebensqualität 
und Lebensfreude im Alter. Das Ziel des Be-
suchsdienstes, der 2003 als Projekt des Lan-
des Nordrhein-Westfalen entstanden und 
seit 2006 im AWO-Stadtteilbegegnungs-
zentrum an der Kastanienallee 29 angesie-
delt ist, ist es, ein wenig mehr Freude in den 
Alltag betagter, einsamer Menschen zu 
bringen. Rund 15 Ehrenamtler engagieren 
sich regelmäßig bei B.E.L.L.A. und suchen 
die ihnen anvertrauten Seniorinnen und  
Senioren bis zu dreimal in der Woche zu 
Hause auf. „Wir leisten keine therapeuti-
sche oder pflegerische Arbeit, denn dazu 
sind wir ja gar nicht ausgebildet. Es geht 
vielmehr darum, Gespräche zu führen und 
Denkanstöße zu bieten. Einem der von mir 
besuchten Senioren lese ich immer aus der 
Zeitung vor, mit einem anderen spiele ich 
gelegentlich ein Gesellschaftsspiel“, berich-
tet Dankward Bredt und ergänzt: „Aber wir 
haben auch einen Blick dafür, ob die alten 
Menschen genug trinken und können den 
Pflegediensten oder Angehörigen entspre-
chen- de Hinweise geben.“ 
 

 
Häufig entsteht über die Zeit zwischen Be-
suchern und Besuchten ein echtes Vertrau-
ensverhältnis. So auch bei Gerlind Persson, 
die einen alten Herrn betreut, der nach 
einem Schlaganfall nur noch bedingt be- 
wegungsfähig ist und kaum noch sprechen 
kann. „Da ich selbst nicht mehr die Jüngste 
bin, wollte ich eigentlich mit dem Besuchs-
dienst aufhören. Als ich dann aber die Trä-
nen in den Augen des Mannes sah, habe  
ich sofort gesagt: Selbstverständlich mache 
ich weiter“, sagt sie.  
 
Dreimal im Jahr treffen sich die Ehrenamtler 
im AWO-Begegnungszentrum, um Erfah-
rungen auszutauschen und sich auch ein-
mal Rat in schwierigen Situationen zu holen. 
Erstmals ist an diesem Tag der WWS-Mieter 
Uwe Sonntag dabei. „Die Lebensgeschichten 
älterer Menschen interessieren mich sehr. 
Mit meinem Nachbarn, der 88 Jahre alt ge-
worden ist, habe ich mich daher immer  
besser unterhalten können als mit jungen 
Menschen. Jetzt ist er leider gestorben, und 
ich kann mir gut vorstellen, mich künftig  
bei B.E.L.L.A. zu engagieren“, betont er. 

Besuchsdienst der AWO engagiert sich ehrenamtlich 

B.E.L.L.A. bringt Freude in den Alltag von Senioren

Für Dankward Bredt ist es die schönste 
Form des Gebens und Nehmens. „Wenn  
ich spüre, dass sich der Besuchte sichtlich 
über meine Gegenwart freut, dann ist das 
für mich  ein großes Geschenk“, sagt er. 
Georg Leckelt kann ihm da nur recht geben. 
„Aus diesen Begegnungen gehe ich ge-
stärkt hervor. Denn wenn ich die schweren 
Schicksale anderer Menschen erlebe, wird 
mir bewusst, wie viel Glück ich in meinem 
Leben doch bislang gehabt habe“, betont 
er. Dankward Bredt und Georg Leckelt ver-
bindet ein gemeinsames Ehrenamt: Seit 
Jahren engagieren sie sich in dem häus- 
lichen Senioren-Besuchsdienst B.E.L.L.A.

Jeder kann mithelfen!

Möchten Sie sich ebenfalls bei B.E.L.L.A. 
engagieren? Oder haben Sie einen 
Nachbarn oder einen Angehörigen,  
der viel allein ist und sich über Besuch 
freuen würde?  
Dann wenden Sie sich an das AWO-
Stadtteilbegegnungszentrum:  
Telefon: 82051 
E-Mail: bella@awo-herford.de

10 Aus der Mieterschaft

Engagieren sich bei B.E.L.L.A: (v.l.) Georg Leckelt, Dankward Breth, Eva Möller, Gerlind  Persson, 
Renate Bunte, Nicole Kret – und vielleicht künftig auch WWS-Mieter Uwe Sonntag.
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Schon Tradition haben die sommer- 
lichen Feste in den WWS-Wohnquar-
tieren, bei denen sich die WWS Herford 
gemeinsam mit anderen Akteuren vor 
Ort engagiert.

Alle Jahre wieder: 
Beliebte Feste in der 
WWS-Mieterschaft

11Aus der Mieterschaft

Bereits zum vierten Mal wurde im und rund 
um den Treffpunkt an der Birkenstraße 8 
ein Quartiersfest gefeiert. Das Besondere 
daran: Erstmals ist am 7. September ein 
Straßenabschnitt gesperrt worden, so dass 
die zahlreichen Kinder ungestört und vor 
allem sicher spielen und toben konnten. 
Die Angebote des DRK-Spielmobils Fidibus 
ließen an dem sonnigen Spätsommernach- 
mittag keine Langeweile aufkommen.  
 
Mit ihren rockigen Bewegungsliedern mo- 
tivierte die energiegeladene Kinderlieder-
macherin Faryna die jüngsten Besucher 
zum begeisterten Klatschen, Tanzen und 
Singen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit Kaffee und Kuchen, Kaltgetränken und 
Waffeln war auch für das leibliche Wohl 
bestens gesorgt. Und wer es lieber deftiger 
mochte, war beim WWS-Stand gut aufge- 
hoben: Hier gab es Leckeres vom Grill.  
 
In dem im Frühjahr 2015 eröffneten Treff-
punkt Birkenstraße, der sich im Erdgeschoss 
eines WWS-Wohnhauses befindet, sind  
alle Kooperationspartner des „Herforder 
Weges“ mit ihren Beratungs- und Begeg-
nungsangeboten vertreten. Der Treffpunkt 
richtet sich an junge Familien und Alleiner-
ziehende, die sich mit anderen austauschen 
und neue Kontakte knüpfen wollen oder 
kompetenten Rat und Unterstützung durch 
Fachkräfte aus unterschiedlichen Institu-
tionen brauchen.  

Ein Treffpunkt für Familien mit Kindern: 

Quartiersfest an der Birkenstraße

Gelungenes Sommerfest  

im Nachbarschaftszentrum

Fotos Birkenstraße: Philine Bunte

Zu einem Sommerfest hat die WWS  
Herford auch in diesem Jahr wieder ihre  
Mieterinnen und Mieter in das Nachbar- 
schaftszentrum Lerchenstraße eingeladen. 
Rund 80 Bewohnerinnen und Bewohner 
des Nachbarschaftszentrums und des 
Umfeldes genossen bei schönstem Wetter 
einen unterhaltsamen Nachmittag bei 
Kaffee und Kuchen, Bratwurst vom Grill, 
Salaten und kalten Getränken.  
 
Für den musikalischen Rahmen sorgte  
Andreas Schweika, der die Gäste mit be-
liebten deutschen Schlagern, Musical- 
Melodien und internationalen Hits be- 
geisterte.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Organisiert hat die WWS das Sommerfest 
gemeinsam mit ihrem Kooperationspart-
ner, dem Ev. Johanneswerk, das als ambu-
lanter Pflegedienstleister rund um die Uhr 
Versorgungssicherheit für das gesamte 
Quartier gewährleistet.
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Wer am Stromspar-Check teil-
nehmen möchte, wendet sich  
an die Abteilung „Maßarbeit“  
des Diakonischen Werkes 
Goebenstraße 68 
Telefon: 177590 
stromsparcheck@massarbeit.org. 

Haben Sie Interesse  
am Stromspar-Check?

Energie-Spartipps vom Stromspar-Check 

Eine helle Beleuchtung muss 
nicht teuer sein

In der dunklen Jahreszeit braucht man in der Wohnung 
oftmals auch schon tagsüber etliche Stunden eine 
künstliche Beleuchtung. Möchten Sie es in Ihren Räumen 
schön hell haben und trotzdem Energie – und damit 
Kosten – sparen? Die Experten vom Stromspar-Check 
Kreis Herford haben folgende Tipps für sie: 
 

1.  
Ersetzen Sie Ihre Glühlampen durch Energiesparlampen 
oder LED-Lampen unbedingt dort, wo die Lampen pro 
Tag länger als eine halbe Stunde brennen 
 

2.  
Viele Deckenfluter mit Halogenstrahlern sind große 
Stromverschwender, die im Jahr mehr als 50 Euro 
Stromkosten verursachen können.  
Deckenfluter, die mit herkömmlichen Glühlampen  
ausgerüstet sind, können nachgerüstet werden.  
Dafür gibt es dimmbare LED- und Energiesparlampen.  
 

3.  
Halogenlampen sind aufgrund ihres hohen Stromver-
brauchs gegenüber Energiesparlampen klar im Nach-
teil. Es gibt inzwischen auch Hersteller von Energie- 
sparlampen mit GU10-Stecksockel. Eine 40-Watt- 
Halogenlampe kann damit leicht durch eine 9-Watt-
Energiesparlampe ersetzt werden.

Foto: shutterstock.com
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13Titelthema 13WWS-Personalien

entfernte Herford gezogen. Im Wirtschafts- 
unterricht der 8. Klasse wurde ihr Interesse 
für die Immobilienbranche geweckt. „Da 
haben wir gelernt, wie Wohnungen bewirt-
schaftet werden, und dieses Berufsfeld  
fand ich sehr spannend“, erinnert sich die 
18-Jährige. Auch für Amira Kunze kam nur 
ein kaufmännischer Beruf in Frage, und so 
hat sie sich bundesweit bei Wohnungsun-
ternehmen beworben. „Ich habe mich sehr  
gefreut, als ich die Zusage von der WWS 
bekam“, sagt sie. In Katrin Deutsch hat sie 
übrigens nicht nur eine Kollegin, sondern 
auch eine Nachbarin gefunden: Die Beiden 
wohnen in der Amselstraße. 
 
Ihre dreijährige Ausbildung bei der WWS 
Herford haben in diesem Sommer Vanessa 
Hannover und Lorina Grimm abgeschlos-
sen. „Es war eine schöne Zeit. Alle Kollegen 
sind sehr nett, und da wir sämtliche Abtei-
lungen durchlaufen haben, wurde es nie 
langweilig“, berichtet Vanessa Hannover, 
die jetzt als Kundenbetreuerin am Emp-
fang die Anrufe der Mieterinnen und Mie-
ter entgegennimmt und weiterbearbeitet. 
Außerdem ist sie für den Bereich Asyl zu-
ständig und kümmert sich darum, dass  
die Wohnungen für geflüchtete Menschen, 
die neu nach Herford zugewiesen worden 
sind, ausgestattet und in einem guten 
technischen Zustand sind.  

Die Betreuung von mevivo, dem seit Herbst 
2018 von der WWS eingesetzten Programm 
zur Bestandserfassung, ist die Hauptauf-
gabe von Lorina Grimm. „Ich gebe die  
technischen Daten unserer Gebäude und 
Außenanlagen in das System ein, so dass 
sie von allen Kollegen eingesehen werden 
können“, erläutert sie. Viel gelernt, so be-
tont die frischgebackene Immobilienkauf-
frau, habe sie in den drei Jahren ihrer Aus- 
bildung – dazu gehöre nicht zuletzt, mit 
Menschen ganz unterschiedlichen Charak-
ters richtig umzugehen. Interessant fand 
sie zudem, auch einmal über den eigenen 
Tellerrand blicken zu können: „Drei Monate 
lang war ich bei der Sparkasse Herford in 
der Immobilienabteilung und habe dort 
die Maklertätigkeit kennengelernt.“  

„Ich wollte einen kaufmännischen Beruf 
erlernen, in dem ich aber nicht nur im Büro 
sitze, sondern auch viel Kontakt mit Men-
schen habe“, begründet Katrin Deutsch 
ihre Berufswahl. Die Entscheidung, sich bei 
der WWS zu bewerben, war gewisserma-
ßen Familiensache. „Meine Mutter arbeitet 
hier als Reinigungskraft und hat zu Hause 
immer viel Gutes von der WWS erzählt“, 
sagt die 20-Jährige. Abwechslungsreich 
und interessant, so zieht die Herforderin 
nach den ersten Monaten Bilanz, sei die  
Tätigkeit als angehende Immobilienkauf-
frau. Und nicht zuletzt handele es sich  
um einen Beruf mit Zukunftsperspektive, 
denn: „Gewohnt wird immer.“ 
 
Für ihre Ausbildung bei der WWS hat Amira 
Kunze einen Wohnortwechsel auf sich ge-
nommen: Sie ist von ihrer Heimatstadt 
Wernigerode im Harz ins 200 Kilometer 

Katrin Deutsch und Amira Kunze machen ihre Ausbildung bei der WWS Herford 

Kolleginnen sind auch Nachbarinnen

Katrin Deutsch und Amira Kunze sind die  
neuen Auszubildenden der WWS Herford:  
Am 1. August haben die beiden jungen  
Frauen ihre Ausbildung zur Immobilien- 
kauffrau begonnen. Nachdem sie zunächst 
die Arbeitsabläufe der Vermietung in un- 
serem Vermietungsbüro „WohnZimmer“  
kennengelernt hatten, war ihre zweite  
Station der Mieterservice. Im Verlauf ihrer 
Ausbildung werden sie Einblicke in sämt- 
liche Abteilungen der WWS gewinnen. 

„Es war eine schöne Zeit.“ –  
Vanessa Hannover (re.) und Lorina Grimm  
haben in diesem Sommer ihre Ausbildung  
abgeschlossen.

Katrin Deutsch (li.) und Amira Kunze 
haben am 1. August ihre Ausbildung 

bei der WWS begonnen.
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14 In eigener Sache

n  

In den WWS-Farben Rot und Grau wirkt es 
elegant, ist mit seinem kräftigen Rahmen 
aber dennoch robust. Es ist absolut ökolo-
gisch und schont dabei nicht nur die Um-
welt, sondern fördert zudem auch noch  
die Gesundheit seiner Nutzer.  
 
Die Rede ist von dem ersten Dienstfahrrad 
der WWS Herford, das vom Herbst an allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zur  
Verfügung steht. Entstanden ist die Idee, 
für kurze und schnelle Wege innerhalb der 
Stadt ein Fahrrad zu nutzen, in der Bespre-
chungsrunde der WWS-Auszubildenden. 
Lorina Grimm, Lena-Sophie Eimertenbrink 
und Lisa Altvater schauten sich viele Mo-
delle an und entschieden sich für den rot-
grauem Flitzer, der allein mit Muskelkraft 
betrieben wird. „Wir wollten ganz bewusst 
kein E-Bike“, betont Lisa Altvater.  
 
Eingesetzt wird das WWS-Dienstfahrrad 
vor allem bei Botenfahrten zur Sparkasse 
und zur Post und für den Weg zur Mieter-
sprechstunde in der Seniorenwohnanlage 
Auf der Freiheit.

Auf zwei Rädern unterwegs:  
WWS-Azubi Lisa Altvater

Umweltbewusst  
unterwegs mit dem 
Dienstfahrrad

? WWS Herford stellt den Mietern Pflanzkübel zur Verfügung 

Gesucht: Blumenpaten

Wer gern mit einem Pflanzkübel den Eingangsbereich 
seines Hauses verschönern möchte, wendet sich an: 
Vanessa Hannover 
Telefon: 5994-68 
E-Mail: hannover@wws-herford.de 

Die Mieterinnen und Mieter der WWS Herford wünschen sich mehr blühende Pflanzen  
in den Außenanlagen ihrer Wohngebiete. Das war eines der Ergebnisse der großen  
Mieterbefragung, die wir im vergangenen Frühjahr durchgeführt haben. „Zwar ist dieser 
Wunsch verständlich, aber tatsächlich würde eine saisonal wechselnde, blühende  
Bepflanzung zu einem höheren Pflegeaufwand durch unsere Gärtner führen. Die  
dadurch entstehenden Kosten müssten leider über die Betriebskosten auf die Mieter  
umgelegt werden“, sagt Morten Stiller, der bei der WWS Herford u.a. für die Außen- 
anlagen zuständig ist.  
 
Um dennoch dem Wunsch der Mieter gerecht zu werden, stellt die WWS den Hausge-
meinschaften auf Wunsch den Blumenkübel zur Verfügung, die in den Eingangsberei-
chen der Wohnhäuser aufgestellt werden. Sie sind mit einer schönen Erstbepflanzung 
versehen. „Wir möchten gern, dass sich Hausgemeinschaften, die einen ,grünen Daumen‘ 
haben, zum Gießen und Pflegen der Pflanzen bereit erklären, also gewissermaßen eine 
Patenschaft für die Blumenkübel übernehmen“, erläutert Morten Stiller. Auch die Folge- 
bepflanzungen liegen in den Händen der „Blumenpaten“. 
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15Tipps und Termine

!
 
· BIS 24. JANUAR 2019 
 
Ausstellung: Aquarelle von Waltraud Rau  
Die expressiven Aquarelle von Waltraud Rau sind inspiriert und belebt durch ihre Arbeit 
als Oboistin bei der Nordwestdeutschen Philharmonie. Musik hat Kraft, Emotionen, 
Rhythmen und vor allem Klangfarben. Diese Eigenschaften versucht Waltraud Rau  
in ihren Bildern widerzuspiegeln. Blumen bilden den Ausgangspunkt für viele ihrer 
Werke. Die Spannbreite erstreckt sich dabei von expressiven Blumenaquarellen bis zu 
Abstraktionen, die von Blumen inspiriert wurden. Musikalische Formen, Farben und 
Rhythmen sind auch bestimmend für den zweiten Schwerpunkt der Künstlerin: die 
Städtemalerei. 
 

· 8. BIS 10. FEBRUAR / FR UND SA 10–19 UHR, SO 11–17 UHR 
 
Großer Textilmarkt 
Anbieter aus ganz Deutschland bieten an diesem Wochenende ihre Waren an. Zur 
Auswahl stehen Wolle, Stoffe und Garne zum Nähen, Quilten, Sticken und Stricken. 
Dazu werden Vorführungen und Seminare angeboten, und man kann sich eine Aus-
stellung zum Thema Textilkunst ansehen. 
 

· 26. FEBRUAR BIS ENDE MÄRZ 
 
Text- und Bildcollagen  
von Christiane Palm-Hoffmeister und Annette Hüdepohl 
Aus Stoff und Alltagsgegenständen wie rostenden Dosen, Bonbonpapier, Fotos und  
Seiten aus alten Büchern fügt die Herforderin Annette Hüdepohl ihre Bildcollagen zu-
sammen, die sie „Coudragen“ nennt. Darin verbergen sich oft politische Botschaften.  
So setzt sie sich auch mit der Flüchtlingssituation auseinander.  
Zur Eröffnung der Ausstellung gibt es am 26. Februar eine szenische Lesung mit der 
im niedersächsischen Syke lebenden Autorin Christiane Palm-Hoffmeister und dem 
Buchhändler Dirk Strehl. In ihrem collageartig aufgebauten Buch „Ende gut. Alles!?“ 
hat sich Christiane Palm-Hoffmeister auf Spurensuche in die eigene Vergangenheit 
begeben. Auf der Suche nach der wahren Persönlichkeit ihres fernen Vaters, der  
Karriere in der Nachkriegsjustiz gemacht hat, erforscht sie gleichzeitig 70 Jahre deut-
scher Nachkriegsgeschichte.

Veranstaltungshinweise 

Was ist los im Elsbach Haus?

Dirk Strehls Buchtipp

Dirk Strehl ist Inhaber der Buchhandlung 
„Auslese“ im Elsbach Haus. Für unsere  
Mieterinnen und Mieter stellt er in jeder 
Ausgabe des Magazins „zusammenleben“ 
einen Buchtipp vor. Dieses Mal: 
 
Christiane Antons: „Yasemins Kiosk:  
Zwei Kaffee und eine Leiche“ 
Grafit Verlag, 192 Seiten, 11 Euro  
 
Die meisten von uns lieben Krimis – ich auch. 
Aber es gibt so viele und so viele schlechte! 
Und die lokalen Krimis sind meistens be-
sonders schlecht! Und nun kommt dieser 
von Christiane Antons, der in Bielefeld spielt 
und wunderbar kurzweilig geschrieben ist. 
Drei unterschiedliche Frauengestalten, wie 
sie nicht unterschiedlicher sein könnten, 
treffen darin aufeinander. Vermieterin  
Dorothee Klasbrummel, die seit fünfzehn 
Jahren ihre Wohnung nicht verlassen hat, 
die Polizistin Nina Gruber, die in ihrem  
Sabbatjahr ihre Mutter pflegt, anstatt ihre 
große Reise anzutreten, und die Halbtürkin 
Yasemin Nowak, die einen Kiosk übernom-
men hat. Sehr liebenswerte und anschau-
lich beschriebene Charaktere, die durch  
das Buch zu begleiten Spaß macht: Man 
möchte diese Figuren einfach kennenler-
nen, die teilweise sehr witzig sind – und 
das mit einer großen Portion ostwestfäli-
schen Humors.  
Christiane Antons ist eine junge Autorin 
aus Bielefeld, die dort Literatur studiert und 
anschließend bei Radio Herford gearbeitet 
hat, jetzt beim Literaturbüro in Unna tätig 
ist, wo sie die Krimi-Anthologie „Mord am  
Hellweg“ mitbegleitet hat. Ihr Roman  
bietet Lesestoff für einen spannenden,  
entspannten Abend.

· 2. MÄRZ / 15–22 UHR

Krempel & Gedöns
Der große Mitternachtsflohmarkt im Elsbach Haus  

zieht inzwischen Schnäppchenjäger aus der gesamten  
Region an. Hier kann man nach Herzenslust stöbern und 
dabei so manches Sammlerstück und altes Schätzchen 

 entdecken.

Foto: Christophe Papke/photocase.com
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„Warum in die Ferne schweifen? Sieh, das Gute liegt so nah!“, 
wusste schon Johann Wolfgang von Goethe. Für die Region Ost-
westfalen-Lippe gilt die Erkenntnis in besonderer Weise. Denn 
zwischen Rahden und Warburg, Versmold und dem Extertal gibt 
es viele reizvolle Landstriche, interessante Museen, Sehenswür-
digkeiten und Kulturstätten zu entdecken, die man schnell er- 
reichen kann. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der WWS Herford 
stellen Ihnen in unserer Serie Ihre Lieblingsorte in OWL vor. Und 
wer weiß: Vielleicht ist ja auch für Sie ein Ausflugstipp dabei!  
 
Einen Besuch des Kaiser-Wilhelm-Denkmals in Porta Westfalica 
schlägt WWS-Mitarbeiterin Lorina Grimm vor.  

Es war ein spektakuläres Großereignis: Knapp 20.000 Menschen 
strömten am 18. Oktober 1896 auf den Wittekindsberg oberhalb 
des Weserbruches, der Porta Westfalica. In Anwesenheit von Kaiser 
Wilhelm II. wurde an diesem Tag das Kaiser-Wilhelm-Denkmal  
eröffnet, das zu Ehren von Kaiser Wilhelm I. errichtet worden ist. 
In 294 Metern Höhe thront das insgesamt 88 Meter hohe Monu-
ment über der idyllischen Weserlandschaft und gehört zu den  
beliebtesten Ausflugszielen in Ostwestfalen. Nach einer aufwän-
digen Restaurierung und Erweiterung, die im Sommer 2018 abge-
schlossen wurde, zieht der „Willem“, wie ihn die Einheimischen 
gern nennen, noch mehr Besucher an. „Denn jetzt lohnt sich nicht 
nur die Besichtigung des beeindruckenden Denkmals, sondern 
man kann sich in einem neuen Besucherzentrum über die Ent- 
stehungs- und Baugeschichte informieren“, schwärmt Lorina 
Grimm und ergänzt: „Und man sollte unbedingt das ebenfalls 
neu entstandene Restaurant im Ringsockel besuchen. Denn von 
hier aus hat man einen grandiosen Panoramablick.“. 
 
Weitere Infos unter www.kaiser-wilhelm-denkmal.lwl.org                                                                                               

WWS-Mitarbeiter geben Ausflugstipps 

Ein Denkmal für den Kaiser 

16 Zu guter Letzt

Unser neuer Kollege Irek Kiser 
Ansprechpartner für die 
Mieterinnen und Mieter

Foto: ARD Fotogalerie
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Zentrale Goebenstraße 3–7 (im Elsbach Haus) 
Montag 10–17 Uhr 
Dienstag 10–17 Uhr 
Mittwoch 10–17 Uhr 
Donnerstag 10–18 Uhr 
Freitag 10–14 Uhr

… ist die WWS Herford für Sie da –  
auch am Wochenende, außerhalb der Öffnungszeiten!  
In dringenden Fällen rufen Sie bitte an unter Telefon 05221 59940.  
Zum Beispiel bei  
– Schäden durch Wohnungs- und Hausbrand 
– Gasgeruch 
– Rohrbruch 
– Stromausfall 
– Heizungsausfall 
– Wasserausfall 
– erheblichen Schäden bei Unwetter 
– Verstopfung im Sanitärbereich 
– Schäden an Haus- und Wohnungstüren bei Einbruch 
– Schäden an Haus- und Wohnungstürfenstern (Notverglasung) 
– defekten Türschlössern 
– Verlust von Schlüsseln 
– defektem/feststeckendem Fahrstuhl

Impressum

Bei technischen Notfällen …

Öffnungszeiten
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